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Kreisfcfytteifcett Hr. 309
an bie

Sektionen ûcs Sckroeiaer. @emerkenerknn!ieo.

SBerte RerbanbSgenoffen
1. Retreffenb bie Jranf enoerpfticbtungen ber

beutf<bett2ebenSoerfi<berung§=©efeltfcbaften
bat unfer Jentratoorftanb am 4. Rooember 1922 foI=
genben Refcbtufj gefaxt:

1. ®ie ®irettion roirb beauftragt, mittelft Krei§=
fctjreibenS in ber geroerbticben Jacbpreffe bie bei
beutfcfjen Seben§oerftdE)erung§gefeIlfd)aften oerftc£)er=
ten RerbanbSmitgtieber aufjuforbern, itjr Sitter, bie
®auer unb ben betrag ihrer fßoticen unb ben
Sîamen ber SSerfid^erungêgefetlfd^aft bem ©efretariat
unoerjügiicb mitzuteilen. ®tefe Eingaben finb fo=
bann zufammenzuftetlen.

2. ®er 3entraIoorftanb ermächtigt bie ®irettion, bie

Jntereffen ber betreffenben RerbanbSmitgtieber bei
ben tünftigen aSerijanbiungen über ein 3l6fommen
jroifdjen ben eibgenöffifc£)en Rebörben unb ®eutfd^=
tanb zu roaijren.

3. ®er ©cbmeizer. ©eroerbeoerbanb roirb z« biefem
3roecte auch mit bem ©cbmeizer. 3eutratoerbanb
ber bei beutfcpn ©efeüfd^aften SSerficfjerten in Rer--

blnbung treten unb eoentueü mit ber ©efamtzabl
ber bei ifjm angemeibeten oerfieberten RerbanbS»
mitgtieber at§ .ft'oüeftiomitgiieb beitreten, ©oentuett
mürbe bér ©ctjroeizer. ©eroerbeoerbanb für jeben
bei un§ angemeibeten Rerficberten 1 Jr. JapeS*
beitrag an ben 3entratoerbanb Reiften unb biefen
betrag fief) zurüctoergüten iaffen.

®emgemäfi laben mir unfere Rerbanbëmitgtieber, bie
bei beutfepn Seben§oerft(f)erung§gefeIlfcbaften oerfiebert
ftnb unb auf unfere Jntereffenoertretung Stnfprud) er=

beben motten, ein, bei unferm ©efretariat einen Jrage»
bogen zu oerlangen, auf meinem fie ibre bezüglichen
Stngaben machen tonnen. ®iefe Stngaben merben zu®

fammengefteltt, um ben Ilmfang ber unfern SRitgtiebem
brobenben Rertufte feftftetten unb bei fünftigen Rerbanb=
tungen ibre Jntereffen mabren zu tonnen.

Um unfern ©ettionen bie Reranfiattung oon 9ßan=
beroorträgen über zeitgemäße $bemata er=

leichtern zu fönnen, haben mir ein Regutatio befrfjtoffen,
ba§ bie Rebingungen feftftettt, unter melden mir an
fotebe Rorträge Beiträge geroäbren. ©benfo haben mir
ein^a3erzeichni§J zeitgemäßer RortragStbemata aufgefiettt.

Reibe ®ructfacben merben auf SBunfcb zur Verfügung
geftettt. Stach getroffener StuSroabt merben oon un§ bie

Zur 53ebanbtung bes betreffenben $putu§ geeigneten
Referenten oorgefdbtagen, morauf fieb ber ©eftionSoor*
ftanb mit bem gemabtten Referenten über 3®tt unb Drt
bireft oerftänbigen tann.

9Bir laben unfere ©ettionen ein, fotebe, ba§ Rerein§=
teben förbernbe SBanbertepoorträge im fommenben SBinter
ZU oeranftatten unb un§ ibre Stöünfcfje rechtzeitig, b. b-
etroa oier SBocpn oorber, befanntgeben zu motten.

RerbanbSmitgtieber, m eiche bereit mären, über gemiffe
®puiata zu referieren, mögen fi<b bei un§ anmetben.

Unfere Äommiffion für 2ebrting§roefen bat eine neue
febmeizettfebe „RrüfungSorbnung" für bie gemerb=
lieben BeplingSprüfungen aufgefiettt, bie an einer ®ete=

giertenoerfammtung alter tantonaten fßrüfung§Eommif=
fionen unb berjenigen fchmeigerifchen RerufSoerbänbe,
metebe eigene Prüfungen burebfüpen, zur Rebanbtung
fommen foil. ®iefe ®etegiertenoerfammtung finbet ftatt
Samstag ben 9. ®ezember 1922, morgen§ 8V2 Ubr, im
RürgerbauS in Sern, morauf mir alte Jntereffenten,
benen bie betreffenbe ©intabung etroa nicht zugefommen
fein füllte, aufmerffam machen.

Ron ben erften Jahrgängen unfereê ©ehmeizerifeben
Jahrbuche§ für fpanbroerf unb ©eroerbe (1919/20 unb
1920/21) ift noc| ein Heiner Rorrat oorbanben, ben
mir unfern Rerbanbëmitgtiebern zum bebeutenb ermäßig*
ten greife oon Jr. 2.— per ©jemptar abgeben. Re=

tannttiä) enthalten auch biefe erften Jahrgänge eine große
3abt anregenber unb beleßrenber Stuffähe berufener Jad)=
teute über mancherlei geroerbtiebe jeitfragen unb finb
noch feine§roeg§ oerattet, ba fie bleibenden SBert haben.
Unfer Jabrbud) fottte beSbatb oon jebem firebfamen @e=

merbetreibenben getauft merben unb in feiner RereinS*
ober Jugenb Ribtiotbet fehlen. RefieHungen finb an
unfer ©efretariat in Rern zu richten, ba§ auch ben
neueften Jahrgang be§ Jahrbuches (1921/22) zum er*
mäßigten greife oon Jr. 5.— an RerbanbSmitgtieber
abgibt.

Reue ©ettionen: ®ie in unferem KreiSfchretben
Rr. 308 at§ angemetbet mitgeteilte neue ©eftion Rer*
banb ©ctjroeizer. Äinbermagenbänbter ift als aufgenommen
Zu betrachten.

jerner erftären ihren Reitritt: ®er ©djroeiz. Jrauen*
geroerbe=Rerbanb, mit ©iß in JHrich- ®ie Rereinigung
©cbmeizer. RerufSpräparatoren, mit ©iß in Sbatrait.

2Bir geben biefe Stufnabmegefucbe gemäß Strtitet 3
unferer Statuten betannt unb ptfjen bie neuen ÜRit=

gtieber beftenS roitlfommen.
®er Retobänbler=Rerbanb be§ Cantons Rem bat fi<b

unferen ©ettionen, bem ©cbmeizer. Retobänbter=Rerbanb
unb zugleich bem fantonat bernifchen ©emerbeoerbanb
angefctjloffen unb oerzichtet besbatb für bie Jufunft auf
unfere birefte SRitgliebfcbaft.

SRit freunbeibgenöffifchem ©rup

Jür bie ®iïe!ttou
beë @d)tt)et§er. ©elucrbeberbaitbes :

®er präfibent : ®r. ®fchumt.
®ie ©efretäre: SB. SîtebS, ©ateazzi.

Ucbcr Die Rabelftammtjotzfteigerung ber ©taöt
Jofiuge« entnehmen mir ber „R. 3- 3-" : ©ie ift bie
erfte größere |iotzfteigerung ber Kampagne biefeS SBinterS
im Stargau, auf beren Refuttate man befonberS gefpannt
mar, roeil bie fteigenbe Sfenbenz oon ben f|3robuzenten
erfannt, jeboeb oon ben botjuerarbeitenben Jirmen an
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Areisschreiben Nr 30y
an die

Sektionen des Schweizer. Gewerbenerknndes.

Werte Verbandsgenossen!
1. Betreffend die Frankenverpflichtungen der

deutschen Lebensversicherungs-Ges ellschaften
hat unser Zentralvorstand am 4. November 1922 fol-
genden Beschluß gefaßt:

1. Die Direktion wird beauftragt, mittelst Kreis-
schreibens in der gewerblichen Fachpresse die bei
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften versicher-
ten Verbandsmitglieder aufzufordern, ihr Alter, die
Dauer und den Betrag ihrer Policen und den
Namen der Versicherungsgesellschaft dem Sekretariat
unverzüglich mitzuteilen. Diese Angaben sind so-
dann zusammenzustellen.

2. Der Zentralvorstand ermächtigt die Direktion, die
Interessen der betreffenden Verbandsmitglieder bei
den künftigen Verhandlungen über ein Abkommen
zwischen den eidgenössischen Behörden und Deutsch-
land zu wahren.

3. Der Schweizer. Gewerbeverband wird zu diesem
Zwecke auch mit dem Schweizer. Zentralverband
der bei deutschen Gesellschaften Versicherten in Ver-
bindung treten und eventuell mit der Gesamtzahl
der bei ihm angemeldeten versicherten Verbands-
Mitglieder als Kollektivmitglied beitreten. Eventuell
würde der Schweizer. Gewerbeverband für jeden
bei uns angemeldeten Versicherten 1 Fr. Jahres-
beitrag an den Zentralverband leisten und diesen

Betrag sich zurückoergüten lassen.

Demgemäß laden wir unsere Verbandsmitglieder, die
bei deutschen Lebensversicherungsgesellschaften versichert
sind und auf unsere Interessenvertretung Anspruch er-
heben wollen, ein, bei unserm Sekretariat einen Frage-
bogen zu verlangen, auf welchem sie ihre bezüglichen
Angaben machen können. Diese Angaben werden zu-
sammengestellt, um den Umfang der unsern Mitgliedern
drohenden Verluste feststellen und bei künftigen VerHand-
lungen ihre Interessen wahren zu können.

Um unsern Sektionen die Veranstaltung von Wan-
dervorträgen über zeitgemäße Themata er-
leichtern zu können, haben wir ein Regulativ beschlossen,
das die Bedingungen feststellt, unter welchen wir an
solche Vorträge Beiträge gewähren. Ebenso haben wir
ein^Verzeichnis^ zeitgemäßer Vortragsthemata aufgestellt.

Beide Drucksachen werden auf Wunsch zur Verfügung
gestellt. Nach getroffener Auswahl werden von uns die

zur Behandlung des betreffenden Themas geeigneten
Referenten vorgeschlagen, worauf sich der Sektionsvor-
stand mit dem gewählten Referenten über Zeit und Ort
direkt verständigen kann.

Wir laden unsere Sektionen ein, solche, das Vereins-
leben fördernde Wanderlehrvorträge im kommenden Winter
zu veranstalten und uns ihre Wünsche rechtzeitig, d. h.
etwa vier Wochen vorher, bekanntgeben zu wollen.

Verbandsmitglieder, welche bereit wären, über gewisse

Themata zu referieren, mögen sich bei uns anmelden.
Unsere Kommission für Lehrlingswesen hat eine neue

schweizerische „Prüfungsordnung" für die gewerb-
lichen Lehrlingsprüfungen aufgestellt, die an einer Dele-
giertenversammlung aller kantonalen Prüfungskommis-
sionen und derjenigen schweizerischen Berufsverbände,
welche eigene Prüfungen durchführen, zur Behandlung
kommen soll. Diese Delegiertenversammlung findet statt
Samstag den 9. Dezember 1922, morgens 8^/s Uhr, im
Bürgerhaus in Bern, worauf wir alle Interessenten,
denen die betreffende Einladung etwa nicht zugekommen
sein sollte, aufmerksam machen.

Von den ersten Jahrgängen unseres Schweizerischen
Jahrbuches für Handwerk und Gewerbe (1919/20 und
1920/21) ist noch ein kleiner Vorrat vorhanden, den
wir unsern Verbandsmitgliedern zum bedeutend ermäßig-
ten Preise von Fr. 2.— per Exemplar abgeben. Be-
kanntlich enthalten auch diese ersten Jahrgänge eine große
Zahl anregender und belehrender Aufsätze berufener Fach-
leute über mancherlei gewerbliche Zeitfragen und sind
noch keineswegs veraltet, da sie bleibenden Wert haben.
Unser Jahrbuch sollte deshalb von jedem strebsamen Ge-
werbetreibenden gekaust werden und in keiner Vereins-
oder Jugend-Bibliothek fehlen. Bestellungen sind an
unser Sekretariat in Bern zu richten, das auch den
neuesten Jahrgang des Jahrbuches (1921/22) zum er-
mäßigten Preise von Fr. 5.— an Verbandsmitglieder
abgibt.

Neue Sektionen: Die in unserem Kreisschreiben
Nr. 308 als angemeldet mitgeteilte neue Sektion Ver-
band Schweizer. Kinderwagenhändler ist als aufgenommen
zu betrachten.

Ferner erklären ihren Beitritt: Der Schweiz. Frauen-
gewerbe-Verband, mit Sitz in Zürich. Die Vereinigung
Schweizer. Berufspräparatoren, mit Sitz in Thalwil.

Wir geben diese Aufnahmegesuche gemäß Artikel 3
unserer Statuten bekannt und heißen die neuen Mit-
glieder bestens willkommen.

Der Velohändler-Verband des Kantons Bern hat sich

unseren Sektionen, dem Schweizer. Velohändler-Verband
und zugleich dem kantonal-bernischen Gewerbeverband
angeschlossen und verzichtet deshalb für die Zukunft auf
unsere direkte Mitgliedschaft.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für die Direktion
des Schweizer. Gewerbeverbandes:

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Die Sekretäre: W. Krebs, H. Galeazzi.

Holz-Marktberichte«
Ueber die Nadelstammholzsteigerung der Stadt

Zofiugen entnehmen wir der „N. Z. Z." : Sie ist die
erste größere Holzsteigerung der Kampagne dieses Winters
im Aargau, auf deren Resultate man besonders gespannt
war, weil die steigende Tendenz von den Produzenten
erkannt, jedoch von den holzverarbeitenden Firmen an
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TREIBRIEMEN
ben bezüglichen Konferenzen bei aargauißhen 2Balbroirt=
fcfjaftsoerbanbeê unb beS aargauifdjen ©ägereioerbanbeS
nur in geringem 2luSmaße jugeftanben nmrbe.

®ie Çoljlifte führt als PerfaufSobjefte auS ben etroa
1400 ha hattenben ©tabtmalbungen auf:

41 Partien mit 3157 ©tücf ©äg= unb Paußolz, ju=
famnten 4032 m®; 4 Partien mit 138 SBeimutSföhren,
Zufammen 234 m®; 1 partie mit 12 ©tücf Särcben unb
^ötjren, jufammen 17 m"; 17 Partien mit 2432 ©tuet
Sperrhölzer, pfammeh 921 m'; 7 Partien mit 2000
©tücf ©erüftftangen, pfammen 306 m®. Sota! 70 par=
tien mit 7739 ©tücf unb 5510 m7

®aS §o!j mirb ftehenb auf nachherige ©inmeffung
»erfauft. transport unb Fällung an bie Slbfußrftraßen
erfolgt auf Kofien ber ^orftoerroaltung. S)ie ©inrneß
fung bes ©äg= unb PaußoIzeS foroie ber ©erüftftangen
mirb in ooUflänbig entrinbetem 3uf±anbe oorgenommen,
baS ©perrljolz hingegen mirb über bie Pinbe etngemeffen
unb beregnet. ®ie £ranSportfofien auS bem SOßalbe auf
ben Pahnljof 3ofingen betragen 3—4 gr. per m®. $m
übrigen finb bie oom aargauifetjen 9tegierung§rate auf»
geseilten ©teigerungSbeblngungen maßgebenb.

®aS ©teigerungSpublifum refrutierte fi<h neben ©ägern
unb Paumeiftern ber Umgebung auS Kontingenten aller
umliegenben Kantone, unb namentlich finb bort immer
3ürcf)er firmen ber ^oljbrandE)e oertreten. Schon bie

Gruppierung ber einzelnen Qntereffenoerbänbe ließ einen

©cßluß auf ziemlich umftrittene Positionen p. 2Bir müffen
hier noch beifügen, baß biefer Steigerung oorgängig im
oterten aargauißhen §orfttreis eine KoUeltiofubmiffion
unb einzelne greiljanboerlaufe in oerfdhtebenen KantonS»
teilen mit günftigem ©rfolg oorauSgingen.

®te ©cha^ungen ber einzelnen PerlaufSpartien burd)
bie fyorftoerroaltung Böfingen roaren für ben Käufer
recht entgegenfommenbe unb hielten fidf) im Pahrnen ber
oom aargauifetjen SBalbroirtfchaftSoerbanb aufgeftellten
ÜDtlnimalanfäßen. ©rftere betrugen 31 gr. für @erüft=
ftangen oon 0,15—0,16 m®, 32—33 gr. für Sperrholz
oon 0,30 bi§ 0,44 m® unb 39—58 $r. für ©äg= unb
Pauhotz oon 0,75—3,15 m", je per Kubifmeter 9ftittel=

flamm. Sie Konftruftion ber ©chaßungsfutoe ergibt
éine ziemlich ausgeglichene, anfteigenbe Sinie, entfprechenb
ber ^otpualität. ®le ©Bähungen mürben burch bie

Steigerung roefentlich überholt, ©o erreichten bie ®e=

rüftftangen 33 gr. 60 Pp. (-f- 8,4%), baS ©perrßolz
34 gr. 45 Pp. (-f- 6,8%) unb baS ©äg« unb Paußolz
46 gr. 20 Sftp. bis 69 gr. 15 Pp. (+ 9,8% £>t§ +
27,0%), roieberum je per Kubifmeter ber betreffenben
SRittelfiammflaffe. ®aS ®etail ift ber untenftehenben
Tabelle p entnehmen, in ber bie einzelnen ©rgebniffe
im SPittel berechnet finb. $m ©egenfaß p ber ziemlich
regelmäßig oerlaufenben ©chatpngSfuroe ift bie @rtöS=

furoe namentlich bei ben fiärferen ©ortimenten recht

unausgeglichen unb nur oerftänblicf), roenn bie ©ruppie*
rung ber Käuferfdjaft InS Sluge gefaßt mirb. SRit menigen
Ausnahmen oerblieben fämtliche Partien in ben fpänben
ber pnädhft gelegenen ©tabliffemente, bie baS fiolz für

fich beanfpruçhten. ®ie auSroärtigen Qntereffenten aber
ließen [ich meßt leicht oerbrängen unb fo entftanb alS=
bann ein Kampf, ber nur in höh®" greifen fein ©nbe
nehmen fonnte unb gleichseitig auch ftarfe 3luSf«hläge in
ber ©rlösfuroengeftaltung braute. 2Bir laffen nun hier
bie ©rlöfe im ®etail abgeftuft nach SÄittelftammflaffen
oon 0,20 p 0,20 m' folgen.

Ititlilstamnt' Natzungen

per m"

Erlös IPefirerlös

Klassen per m" gegenüber ditn Schätzungen

m* fr. Eis. fr. Eis. fr. Ets. In "/o

a) Richten unb Sanlnen.
bis 0,20 31.— 33.60 2.60 8,4

0,40 32.25 34.45 2.20 6,8
0,60
0,80 40.75 46.20 5.45 13,4
1,00 42.60 51.80 9.20 21,6
1,20 44.50 56.50 12.— 27,0
1,40 45.65 52.25 6.60 14,5
1,60 48.65 60.40 11.75 24,1
1,80 50.— 55.50 5.50 11,0
2,00 52.80 65.70 12.90 24,4
2,20 54.25 64.85 10.60 19,5
2,40 55.50 69.15 13.65 24,6
2,60 56.— 61.50 5.50 9,8
3,20 58.— 65.10 7.10 12,2

b) SBeimutSföhren.
1,60 70.— 76.60 6.60 9,4
1,67 72.— 72.—
1,73 73,- 94.— 21.— 28,8
1,80 73.— 100.— 27.— 37,0

c) Särgen unb $öh*en.
1,41 60.— 77.— 17.— 28,3
©in ähnliches Pitb ergeben bie Särgen, gößren unb

SOBeimutSföhren. 2lucf) hier überfteigt ber ©rlöS bie forft=
amtlichen ©chatpngen bis p 37 %.

SDBir fügen noch einige allgemeine Semerfungen bei:
@S fcheint, baß bie gorftroirtfehaft bie feßr tiefe ®e-
preffion als SftachfriegSroehen überrounben|hat. 9?ament=
lieh bas SBirtfchaftSfahr 1921/22 mar für fie ein Krifem
jähr erfter Drbnung. ®ie niebrigen ©tammholjerlöfe,
bie menig über ben SSorfriegSjeiten ftanben, oerurfaeßen
in 23erb inbun g mit ben einfeßränfenben ^iebSmaßnah»
men ben 2lrmenfaffen ba unb bort merfliche SluSfäUe,
bie nur burch SRehrfteuern gebedft merben fönnen. 2lber
nicht bieS allein. ®ie gorftoerbefferungSarbeiten htnftcht=
lieh beS SBalbtoegbaueS ufro. mußten einjelnenortS p=
rüdgefteHt merben, moburch auch ^ie 2Balbarbeiter in
ihrem ©rmerbe (Çoljhauerei unb SBegbau) betroffen
mürben, üftun fteßen roieber etroaS günftigere @rmerbS=

oerhältniffe für biefen SBinter in ÜluSficht.
2luS Konfumentenfreifen fönnte gegenüber bem SBalbe

ber 23ormurf ber Preistreiberei erhoben merben. ®iefe
2lnfchauung ift aber burchauS unrichtig, inbem bie burch
bie fjorftoerroaltung angefeßten ©chaßungen feßr befeßei'
bene maren. ®er Probujent ift hier nicht ber Perteurer,
fonbern ber Perbrauch entfprechenb ben oolfSroirtfd»aft=
liehen ©runbfäßen über Slngebot unb Nachfrage.
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den bezüglichen Konferenzen des aargauischen Waldwirt-
schaftsverbandes und des aargauischen Sägereiverbandes
nur in geringem Ausmaße zugestanden wurde.

Die Holzliste führt als Verkaufsobjekte aus den etwa
1400 da haltenden Stadtwaldungen auf:

41 Partien mit 3157 Stück Säg- und Bauholz, zu-
sammen 4032 m'; 4 Partien mit 138 Weimutsföhren,
zusammen 234 in'; 1 Partie mit 12 Stück Lärchen und
Föhren, zusammen 17 m'; 17 Partien mit 2432 Stück
Sperrhölzer, zusammen 921 w'; 7 Partien mit 2000
Stück Gerüststangen, zusammen 306 in'. Total 70 Par-
tien mit 7739 Stück und 5510 in'.

Das Holz wird stehend auf nachherige Einmessung
verkauft. Transport und Fällung an die Abfuhrstraßen
erfolgt auf Kosten der Forstverwaltung. Die Einmes-
sung des Säg- und Bauholzes sowie der Gerüststangen
wird in vollständig entrindetem Zustande vorgenommen,
das Sperrholz hingegen wird über die Rinde eingemessen
und berechnet. Die Transportkosten aus dem Walde auf
den Bahnhof Zofingen betragen 3—4 Fr. per m'. Im
übrigen sind die vom aargauischen Regierungsrate auf-
gestellten Steigerungsbedingungen maßgebend.

Das Steigerungspublikum rekrutierte sich neben Sägern
und Baumeistern der Umgebung aus Kontingenten aller
umliegenden Kantone, und namentlich sind dort immer
Zürcher Firmen der Holzbranche vertreten. Schon die

Gruppierung der einzelnen Jnteressenverbände ließ einen

Schluß auf ziemlich umstrittene Positionen zu. Wir müssen

hier noch beifügen, daß dieser Steigerung vorgängig im
vierten aargauischen Forstkreis eine Kollektivsubmission
und einzelne Freihandverkäufe in verschiedenen Kantons-
teilen mit günstigem Erfolg vorausgingen.

Die Schätzungen der einzelnen Verkaufspartien durch
die Forstverwaltung Zofingen waren für den Käufer
recht entgegenkommende und hielten sich im Rahmen der
vom aargauischen Waldwirtschaftsverband aufgestellten
Mtnimalansätzen. Erstere betrugen 31 Fr. für Gerüst-
stangen von 0,15—0,16 m', 32—33 Fr. für Sperrholz
von 0,30 bis 0,44 in' und 39—58 Fr. für Säg- und
Bauholz von 0,75—3,15 in', je per Kubikmeter Mittel-
stamm. Die Konstruktion der Schatzungskuroe ergibt
sine ziemlich ausgeglichene, ansteigende Linie, entsprechend
der Holzqualität. Die Schätzungen wurden durch die

Steigerung wesentlich überholt. So erreichten die Ge-

rüststangen 33 Fr. 60 Rp. (-fi 8,4 "/->), das Sperrholz
34 Fr. 45 Rp. (fi- 6.8°/«) und das Säg- und Bauholz
46 Fr. 20 Rp. bis 69 Fr. 15 Rp. (-^ 9,8°/° bis -fi-
27,0°/»), wiederum je per Kubikmeter der betreffenden
Mittelstammklaffe. Das Detail ist der untenstehenden
Tabelle zu entnehmen, in der die einzelnen Ergebnisse
im Mittel berechnet sind. Im Gegensatz zu der ziemlich

regelmäßig verlaufenden Schatzungskurve ist die Erlös-
kurve namentlich bei den stärkeren Sortimenten recht

unausgeglichen und nur verständlich, wenn die Gruppie-
rung der Käuferschaft ins Auge gefaßt wird. Mit wenigen
Ausnahmen verblieben sämtliche Partien in den Händen
der zunächst gelegenen Etablissements, die das Holz für

sich beanspruchten. Die auswärtigen Interessenten aber
ließen sich nicht leicht verdrängen und so entstand als-
dann ein Kampf, der nur in hohen Preisen sein Ende
nehmen konnte und gleichzeitig auch starke Ausschläge in
der Erlöskurvengestaltung brachte. Wir lassen nun hier
die Erlöse im Detail abgestuft nach Mittelstammklaffen
von 0,20 zu 0,20 m' folgen.

Iwiànw WUNIMN
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u) Fichten und Tanlnen.
bis 0,20 31.— 33.60 2.60 8,4

0,40 32.25 34.45 2.20 6,8
0,60
0,80 40.75 46.20 5.45 13,4
1,00 42.60 51.80 9.20 21,6
1,20 44.50 56.50 12.— 27,0
1,40 45.65 52.25 6.60 14,5
1,60 48.65 60.40 11.75 24,1
1,80 50.— 55.50 5.50 11,0
2,00 52.80 65.70 12.90 24,4
2,20 54.25 64.85 10.60 19,5
2,40 55.50 69.15 13.65 24,6
2,60 56.— 61.50 5.50 9,8
3,20 58.— 65.10 7.10 12,2

b) Weimutsföhren.
1,60 70.— 76.60 6.66 9,4
1,67 72.— 72.—
1,73 73- 94.— 21.— 28,8
1,80 73.— 100.— 27.— 37,0

o) Lärchen und Föhren.
1,41 60.— 77.— 17.— 28,3
Ein ähnliches Bild ergeben die Lärchen, Föhren und

Weimutsföhren. Auch hier übersteigt der Erlös die forst-
amtlichen Schätzungen bis zu 37°/o.

Wir fügen noch einige allgemeine Bemerkungen bei:
Es scheint, daß die Forstwirtschaft die sehr tiefe De-
pression als Nachkriegswehen überwundenHhat. Nament-
lich das Wirtschaftsjahr 1921/22 war für sie ein Krisen-
jähr erster Ordnung. Die niedrigen Stammholzerlöse,
die wenig über den Vorkriegszeiten standen, verursachen
in Verbindung mit den einschränkenden Hiebsmaßnah-
men den Armenkassen da und dort merkliche Ausfälle,
die nur durch Mehrsteuern gedeckt werden können. Aber
nicht dies allein. Die Forstverbefferungsarbeiten Hinsicht-
lich des Waldwegbaues usw. mußten einzelnenorts zu-
rückgestellt werden, wodurch auch die Waldarbeiter in
ihrem Erwerbe (Holzhauerei und Wegbau) betroffen
wurden. Nun stehen wieder etwas günstigere Erwerbs-
Verhältnisse für diesen Winter in Aussicht.

Aus Konsumentenkreisen könnte gegenüber dem Walde
der Vorwurf der Preistreiberei erhoben werden. Diese
Anschauung ist aber durchaus unrichtig, indem die durch
die Forstverwaltung angesetzten Schätzungen sehr beschei-
dene waren. Der Produzent ist hier nicht der Verteurer,
sondern der Verbrauch entsprechend den Volkswirtschaft-
lichen Grundsätzen über Angebot und Nachfrage.
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©s tiefje fiß imSlnfßluß ßterän bie grage erörtern,
ob bie ©infußrbefßräntungen für bie pofition £>olg auf»
gehoben roerben foüen. Sie begügliße eibgenöffifcEje Korn»

miffion bat ficb für bie Beibehaltung auSgefprocßen unb
bieS rooßl mit Stecht. SRit ihrer Stufhebung mürbe nichts
erreicht, inbem bie auSlünbifßen |jolgpreife für erfi» unb
groeitflaffige SBare ebenfo hot)e finb. @S tonnten nur
mtnbermertige Qualitäten, an benen mir eher Überfluß
haben, in grage tommen unb bte auch h^r, mie bie

Steigerung ergab, gu billigen greifen erhälttict) finb.
Sie heutige PreiSbilbung ift nichts anbereS als bie golge
ber Énpaffung an ben SBeltmarttpreiS. Sie ©tnfußr»
befßränfungen haben aber ben allergrößten SBert für
ben Ülrbeitneßmer. 2lbgefeßen baoon, büß bie gorftfafjen
mieber in bie ^>ö£)e gebracht roerben fönnen, ift nun bie

SRöglißteit oorßanben, bie oieten taufenb fßroeigerifßen
SBalbarbeiter unb bagu auch noch SlrbeitSlofe über bie

fchlimmfte gaßreSgeit, ben SB in ter, gu befßäftigen. Sie
Aufhebung ber ©infußrbefßräntungen mürbe eine mer!»
ließe PreiSrebuttion nißt bringen, rooßl abet Berroirrung
auf bem frolgmartt unb llngeroißßeit, ben fßlimmften
geinb beS UnterneßmungSgeifteS.

Oend)ledeae$.

f ©ßmteömeifter S. 5Ruß6erger=©amper in ©tdt*
f»rt (Sßurgau) ftarb am 22. [Rooember im Sitter non
68 gaßren.

Sie SeDertJtöuftrie feßeint bie tritifße tßeriobe
hinter fieß gu ßaben. Sie Befßäftigung in ben ©er»
bereien, Scßußfabriten, Sattlern unb Scßuhmacßern ift
orbentlicß bis gut gu nennen, ©in feßt ßinbernber
gaftor jeboeß gut roeitern gefunben ©ntroieftung ift ber
broßenbe, gum Seit bereits gur SBirflißfeit geroorbene
Seberauffßlag. Seit grüßjaßr ßaben bie roßen £>äute

an ben Sluftionen einen Sluffßtag non 30°/o erfaßten.
Sin ber Sluttion nom 30. Dttober in güriß, an *^r
etroa 21,000 [Roßßäute oetfauft mürben, erhielte man
greife, bie giemliß ben Kriegspreifen entfpreßen. Sie
fSauptfacße mürbe non Slmeritanem getauft. SlngefißtS
biefer Satfacßen dann oon roeiterem Preisabbau beim

Sßußroert feine [Rebe meßr fein, im ©egenteit ift ein

Sluffßlag nießt gu oermeiben. SBie lange ©etbereien,
Scßußfabrüen unb Scßußmacßer angeficßtS ber enorm
oerteuerten [Roßmare noß gum bisherigen greife arbeiten
tonnen, bleibt abguroarten. Sluf 15. Dttober ift bereits
ein füßtbarer Sluffcßlag auf Soßlieber eingetreten.

lieber De« SSoßnungSmarlt in ber ©tabt güriß
mirb berießtet: ©nbe September 1922 roaten auf bem

SBoßnungSamt 40 SBoßnungen als leerfteßenb angemelbet.
Saoon betrafen 31 fünf» unb meßrgimmrige SBoßnungen,
5 oiergtmmrige, 3 Sreigimmer» unb eine grocigimmer»
rooßnung. Sagegen roaren ant 2. Dttober 38 gamilien
mit gufammen 146 Perfonen als obbacßloS angemelbet.
SllS obbacßlofe gamilien roerben folße begeißnet, bie

aufgelöft roerben mußten, inbem man bie Stürbet bei

Berroanbten ober Seßrmeiftern unterbrachte unb bte ©Item
in ©ingelgimmern llntertunft fußten.

gn ber geit »om 1. Slpril bis 30. September 1922
oergeißnete baS SBoßnungSamt 1581 SBoßnungSgefucße.
Bon btefen fanben nur 765 gamilien eine SBoßnung

unb 213 gamilien tonnten gufolge ©ntfcßeibeS beS SRiet»

amteS roieber in ißren bisherigen SBoßnungen oerbleiben
ober brauchten ißre jeßige SBoßnung nießt gu oerlaffen,
roeit fie nießt gefünbigt ßatten. Slm 1. Dttober roaren
164 gamilien in Slftermiete ober bei ißren Berroanbten
rooßnenb. Bon ben 1581 SBoßnungSgefucßen entfielen
261 auf Brautpaare. SBoßl roirb gegenroürüg gebaut;
aber mit bem SReßrangebot roirb auß baS BebürfniS
fieigen. ©in roirfließer Überfßuß an freien SBoßnungen
ift auf längere geit ßinauS nodß auSgefcßloffen.

Sie SRietginfe roiefen für bie Heineren SBoßnungen
immer noeß fteigenbe, bei ben größeren, b. ß. meßrgimm»
rigen SBoßnungen etroaS fintenbe Senbeng auf. Ser
©runb ber ftetgenben Senbeng bei tieinen SBoßnungen
ift üielteicßt barin gu fueßen, baß olele SRieter felber ben
SRtetginS fteigern, um gegenüber ben SRitberoerbern bie

Borßanb gu erßalten. SlnberfeitS barf aueß nießt oer»
geffen roerben, baß beim SBoßnungSroecßfet oft größere
[Reparaturen notroenbig roerben ober ber SRtetginS oer»

ßältniSmäßig gu niebrig roar unb nun erßößt roerben
mußte. SBenn roir bie preife näßer betraeßten unb etroa
mit Bern Dergleichen, ftnben roir, baß güriß noß nißt
am fßleßteften bafteßt. (gn Bern gilt bie [Regel: 500
granten für ba§ girnmer unb ßößer, je naß Sage.) gür
Sreigimmerrooßnungen gaßlt man in güriß 1100 bis
1800 gr., Biergimmer » SBoßnungen gelten 1400—3200
granten. gür günf» unb meßrgimmrige SBoßnungen be=

ginnt bie untere ©renge bei 2500 gr. ; eine obere ©renge
fßeint eS ßier taum gu geben.

Literatur,
©ine gute BolfSgcitfßrift. (Korr.) Unter bem Sitet

„Heimat" erfßeint feit brei gaßren im Berlag oon
Slf ßman n & Sßeller in güriß eine ÇalbmonatS»
geitlcßrift, auf bie roir auß an biefer Stelle einmal ßin«
roeifen mößten, roeil fie fiß gang roefentliß oon bem
großen Raufen ber BoltSgeitfßriften unterfßeibet, bie
uns roößenttiß, ja faft tägliß gugefanbt roerben unb
baS gange Sanb gum Überbntß ber nißtabonnierten
©mpfänger überfßroemmen.

Ser £>anptunterfcßieb ber „Heimat" gu anbern foge»
nannten BoltSgeitfßriften befteßt barin, baß ber Berlag
fiß oerpfltßtet ßat, einem frei geroüßlten Komitee auS
betannten fßroeigerifßen Perfonen atljäßrliß [Reßnung
abgulegen unb einen allfälligen [Reingeroinn gum SluSbau
ber geitfßrtft ober gu anberen gemeinnüßigen groecten
gu oerroenben. Sie „^eimat" roiÙ alfo teine „©efßäfte"
maßen, ©in roeiterer Unterfßieb geigt fiß batin, baß
bie geitfßrift alles Seißte, Dberfläßtiße, Berlogene,
baS fritiflofe SWertei unb bie auslänbifßen Sußenb»
romane meibet. Sie ßat fiß baS 3^1 gefeßt, im Saufe
ber gaßre bie beften Stücfe ber SBeltliteratur, bie .giaupt»
roerte ber Bilbßauerei, SRalerei unb Strßiteftur aller
geiten, baS Süßtigfte, roaS bie Sßroeig an Siteratur
unb Kunft ßeroorgebraßt ßat unb ßeroorbringt unb
leißt faßliße iltufirierte Sluffäße auS alten ©ebieten beS

SBiffenS unb ber Seßnit gu oeröffentlißen.
Ser türgliß gum Slbfßluß gelangte groeite gaßrgang

ber 3eitfßrift ift ein überaus reiß itluftrierter Banb
oon naßegu 800 Seiten unb geigt, baß baS gefeßte giel
tattrüftig gu erreißen oerfußt roirb. Ser oorliegenbe
groeite gaßrgang oerfßafft bie Übergeugung, baß eS fiß
bei ber „£>eimat" um eine BoltSgeitfßrift im beften
Sinne beS SBorteS ßanbelt, bie roeitefte Kreife gu paeden
unb überall geiftige Anregung gu fpenben oermag.

SaS einfaße gaßreSabonnement toftet 14 gr. Kol»
lettioabonnemente, bie oon einer ©roßgaßl oon älrbeit»
gebern gelöft finb, roelße bie geitfßrift an ißre 3lr»

â7-j Utustr. schwetz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 3S

Es ließe sich im Anschluß hieran die Frage erörtern,
ob die Einfuhrbeschränkungen für die Position Holz auf-
gehoben werden sollen. Die bezügliche eidgenössische Kom-
mission hat sich für die Beibehaltung ausgesprochen und
dies wohl mit Recht. Mit ihrer Aufhebung würde nichts
erreicht, indem die ausländischen Holzpreise für erst- und
zweitklassige Ware ebenso hohe sind. Es könnten nur
minderwertige Qualitäten, an denen wir eher Überfluß
haben, in Frage kommen und die auch hier, wie die

Steigerung ergab, zu billigen Preisen erhältlich sind.
Die heutige Preisbildung ist nichts anderes als die Folge
der Anpassung an den Weltmarktpreis. Die Einfuhr-
beschräntüngen haben aber den allergrößten Wert für
den Arbeitnehmer. Abgesehen davon, daß die Forstkassen
wieder in die Höhe gebracht werden können, ist nun die

Möglichkeit vorhanden, die vielen tausend schweizerischen
Waldarbeiter und dazu auch noch Arbeitslose über die

schlimmste Jahreszeit, den Winter, zu beschäftigen. Die
Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen würde eine merk-
liche Preisreduktion nicht bringen, wohl aber Verwirrung
auf dem Holzmarkt und Ungewißheit, den schlimmsten
Feind des Unternehmungsgeistes.

vîlîàae»«.
Schmiedmeister L. Nußberger-Gamper i« Stett-

furt (Thurgau) starb am 22. November im Alter von
68 Jahren.

Die Lederindustrie scheint die kritische Periode
hinter sich zu haben. Die Beschäftigung in den Ger-
bereien, Schuhfabriken, Sattlern und Schuhmachern ist
ordentlich bis gut zu nennen. Ein sehr hindernder
Faktor jedoch zur weitern gesunden Entwicklung ist der
drohende, zum Teil bereits zur Wirklichkeit gewordene
Lederaufschlag. Seit Frühjahr haben die rohen Häute
an den Auktionen einen Aufschlag von 36°/» erfahren.
An der Auktion vom 30. Oktober in Zürich, an der
etwa 21,000 Rohhäute verkauft wurden, erzielte man
Preise, die ziemlich den Kriegspreisen entsprechen. Die
Hauptsache wurde von Amerikanern gekauft. Angesichts
dieser Tatsachen kann von weiterem Preisabbau beim

Schuhwerk keine Rede mehr sein, im Gegenteil ist ein

Aufschlag nicht zu vermeiden. Wie lange Gerbereien,
Schuhfabriken und Schuhmacher angesichts der enorm
verteuerten Rohware noch zum bisherigen Preise arbeiten
können, bleibt abzuwarten. Auf 15. Oktober ist bereits
ein fühlbarer Aufschlag auf Sohlleder eingetreten.

Ueber den Wohnungsmarkt in der Stadt Zürich
wird berichtet: Ende September 1922 waren auf dem

Wohnungsamt 40 Wohnungen als leerstehend angemeldet.
Davon betrafen 31 sünf- und mehrzimmrige Wohnungen,
5 vierzimmrige, 3 Dreizimmer- und eine Zweizimmer-
wohnung. Dagegen waren am 2. Oktober 38 Familien
mit zusammen 146 Personen als obdachlos angemeldet.
Als obdachlose Familien werden solche bezeichnet, die

aufgelöst werden mußten, indem man die Kinder bei

Verwandten oder Lehrmeistern unterbrachte und die Eltern
in Einzelzimmern Unterkunft suchten.

In der Zeit vom 1. April bis 30. September 1922
verzeichnete das Wohnungsamt 1581 Wohnungsgesuche.
Von diesen fanden nur 765 Familien eine Wohnung

und 213 Familien konnten zufolge Entscheides des Miet-
amtes wieder in ihren bisherigen Wohnungen verbleiben
oder brauchten ihre jetzige Wohnung nicht zu verlassen,
weil sie nicht gekündigt hatten. Am 1. Oktober waren
164 Familien in Aftermiete oder bei ihren Verwandten
wohnend. Von den 1581 Wohnungsgesuchen entfielen
261 auf Brautpaare. Wohl wird gegenwärtig gebaut;
aber mit dem Mehrangebot wird auch das Bedürfnis
steigen. Ein wirklicher Überschuß an freien Wohnungen
ist auf längere Zeit hinaus noch ausgeschlossen.

Die Mietzinse wiesen für die kleineren Wohnungen
immer noch steigende, bei den größeren, d. h. mehrzimm-
rigen Wohnungen etwas sinkende Tendenz auf. Der
Grund der steigenden Tendenz bei kleinen Wohnungen
ist vielleicht darin zu suchen, daß viele Mieter selber den

Mietzins steigern, um gegenüber den Mitbewerbern die

Vorhand zu erhalten. Anderseits darf auch nicht ver-
gessen werden, daß beim Wohnungswechsel oft größere
Reparaturen notwendig werden oder der Mietzins ver-
hältnismäßig zu niedrig war und nun erhöht werden
wußte. Wenn wir die Preise näher betrachten und etwa
mit Bern vergleichen, finden wir, daß Zürich noch nicht
am schlechtesten dasteht. (In Bern gilt die Regel: 500
Franken für das Zimmer und höher, je nach Lage.) Für
Dreizimmerwohnungen zahlt man in Zürich 1100 bis
1800 Fr., Vierzimmer-Wohnungen gelten 1400—3200
Franken. Für Fünf- und mehrzimmrige Wohnungen be-

ginnt die untere Grenze bei 2500 Fr. ; eine obere Grenze
scheint es hier kaum zu geben.

Literatur,
Eine gute Volkszeitschrift. (Korr.) Unter dem Titel

„Heimat" erscheint seit drei Jahren im Verlag von
Aschman n & Scheller in Zürich eine Halbmonats-
Zeitschrift, auf die wir auch an dieser Stelle einmal hin-
weisen möchten, weil sie sich ganz wesentlich von dem
großen Hauken der Volkszeitschriften unterscheidet, die
uns wöchentlich, ja fast täglich zugesandt werden und
das ganze Land zum Überdruß der nichtabonnierten
Empfänger überschwemmen.

Der Hanptunterschied der „Heimat" zu andern söge-
nannten Volkszeitschriften besteht darin, daß der Verlag
sich verpflichtet hat, einem frei gewählten Komitee aus
bekannten schweizerischen Personen alljährlich Rechnung
abzulegen und einen allfälligen Reingewinn zum Ausbau
der Zeitschrift oder zu anderen gemeinnützigen Zwecken
zu verwenden. Die „Heimat" will also keine „Geschäfte"
machen. Ein weiterer Unterschied zeigt sich darin, daß
die Zeitschrift alles Seichte, Oberflächliche, Verlogene,
das kritiklose Allerlei und die ausländischen Dutzend-
romane meidet. Sie hat sich das Ziel gesetzt, im Laufe
der Jahre die besten Stücke der Weltliteratur, die Haupt-
werke der Bildhauerei, Malerei und Architektur aller
Zeiten, das Tüchtigste, was die Schweiz an Literatur
und Kunst hervorgebracht hat und hervorbringt und
leicht faßliche illustrierte Aufsätze aus allen Gebieten des
Wissens und der Technik zu veröffentlichen.

Der kürzlich zum Abschluß gelangte zweite Jahrgang
der Zeitschrift ist ein überaus reich illustrierter Band
von nahezu 800 Seiten und zeigt, daß das gesetzte Ziel
tatkräftig zu erreichen versucht wird. Der vorliegende
zweite Jahrgang verschafft die Überzeugung, daß es sich
bei der „Heimat" um eine Volkszeitschrift im besten
Sinne des Wortes handelt, die weiteste Kreise zu packen
und überall geistige Anregung zu spenden vermag.

Das einfache Jahresabonnement kostet 14 Fr. Kol-
lektivabonnemente, die von einer Großzahl von Arbeit-
gebern gelöst sind, welche die Zeitschrift an ihre Ar-
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